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LIEBE LESER
Auf die Ende 1976 erfolgte Ausschreibung einer Filmredaktor-Stelle beim Fernsehen
DRS war das Echo so gering, dasssich das Fernsehen nicht zu einer Anstellung ent-
schliessen konnte und eine zweite Ausschreibung erfolgen musste, die dann ganze
zwei ernsthafte Interessenten zutage förderte. Beim Fernsehen war man «entsetzt
über das schwache Echo» (Max Peter Ammann), denn immerhin haben zur Zeit
weder Kino noch Filmjournalisten Hochkonjunktur, und man fragte sich, warum
wohl diese Stelle so uninteressant und unattraktiv erscheine. Einige der Gründe für
die Zurückhaltung bekamen dieTV-Verantwortlichen bei einer Aussprache mit
Filmjournalisten genannt: Die Ausschreibung war unpräzis in bezug auf den Aufgabenbereich;

Misstrauen gegenüber der TV-Maschinerie und -Bürokratie; Ungewissheit,
welcher Abteilung der Filmredaktor unterstellt wird ; die Erfahrung, dass der Film im
Fernsehen meist konzeptionslos und unter seinem Wert als Programmfüller verheizt
wird; Unbehagen, im gegenwärtigen kulturpolitischen Klima, in dem das Fernsehen
besonders häufig Pressionen und Attacken ausgesetzt ist, in diesem Medium sich zu
engagieren und zu exponieren. Dabei bietet diese Stelle durchaus interessante
Möglichkeiten : Der Filmredaktor hat innerhalb der Abteilung Dramatik ein Konzept
entwickelt, um jährlich rund 25000 Sendeminuten mit etwa 80 Spielfilmen, einigen
hundert Serienfilmen (speziell für das Vorabendprogramm), 40 bis 50 Krimis und
anderem sinnvoll zu programmieren. Er sollte Initiative entwickeln im Aufspüren neuer
Angebote, und könnte Koproduktionen mit unabhängigen schweizerischen
Filmschaffenden und ausländischen Fernsehanstalten anbahnen.
Nichts zu tun hat der Filmredaktor mit den TV-Sendungen über den Film. Diese und
die Radiosendungen über Film waren Gegenstand eines «Aussprachetages», der am
17. Juni zwischen Vertretern von Radio und Fernsehen und Mitgliedern der Vereinigung

Schweizerischer Filmkritiker (VSF) im Studio Leutschenbach stattgefunden
hat. Die offen und kritisch geführten Gespräche (Leitung; Urs Jaeggi, Präsident der
VSF, und Heinrich von Grünigen, Leiter des Presse- und Informationsdienstes Radio
und Fernsehen DRS) ermöglichten einen «gegenseitigen Informationsdefizit-Abbau
zwischen Kritikern und Programmverantwortlichen» (Fernsehdirektor Guido Frei).
Das Radio — «Wo Visuelles wichtig ist, hat das Fernsehen Vorrang» (Charles Can-
tieni, Abteilungsleiter Wort im Studio Zürich) — befasst sich in drei Sendegefässen
mit dem Film: am Montag im «Kopfhörer» («Forum der Kritik»), am Samstag in «5
nach 4» und alle sechs bis acht Wochen in der stündigen Sendung «Thema: Film».
Im Rahmen der Strukturplanänderung ist die Schaffung einer Kulturinformationssendung

im zweiten Programm von 1 9.30 bis 20.00 Uhr vorgesehen, die sich auch
mit Filmthemen befassen soll. Das Fernsehen weist jeden Sonntag in der — von
Kritikerseite heftig bemängelten — Sendung «Kintop» auf neue Filme hin, bringt Filmbeiträge

im «Montagsmagazin», Spezialsendungen über Solothurn und Locarno, einige
kurze «News» in der «Tagesschau» und, von der Presse meist zu wenig beachtet,
filmkundliche und medienkritische Beiträge in den Kinder- und Jugendsendungen.
Neben den vielen tausend Minuten mit Film, nehmen sich die monatlich etwa zwei
Stunden über Film schon etwas mager aus.
Immer wieder wurde darauf hingewiesen, dass Radio und Fernsehen dem Film als
kulturellem Ausdrucksmittel unserer Zeit den ihm gebührenden Platz wohl einräumen

möchten, aber durch vielerlei Sachzwänge eingeschränkt seien - beim Radio
etwas weniger als beim Fernsehen. Diese Bereitschaft könnte sich nicht zuletzt darin
zeigen, dass die Filmjournalisten, die hinter dem Schreibtisch hervorgeholt und als
Mitarbeiter am Radio und Fernsehen engagiert werden, mehr Gelegenheit erhielten,
sich mit den Eigenheiten des jeweiligen Mediums vertraut zu machen. Dann würden
vielleicht die papieren tönenden Radiokritiken und die steifen Fernsehauftritte
verschwinden.
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